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Bonath: Gegen Fehler und Fahrlässigkeit der Vergangenheit

Deal durchleuchten, Transformation vorantreiben.

In der Aktuellen Debatte zur geplanten Teilprivatisierung des Übertragungsnetzbetreibers Transnet BW,
sagte der energiepolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath:

„Krieg, Krise und Klimawandel stellen Baden-Württemberg vor bislang ungekannte Herausforderungen.
Der russische Überfall auf die Ukraine hat tiefgreifende Abhängigkeiten offengelegt und unsere
Energieversorgung in eine schwere Krise gestürzt. Zu unkritisch wurde mit kritischer Infrastruktur
umgegangen, zu bereitwillig wurden Gasspeicher oder Hafenterminals dubiosen Dritten zum Verkauf
angeboten.

Mit rund 3100 Kilometern Länge ist das Übertragungsnetz von Transnet BW ein wichtiges Asset für die
vor uns liegende Transformation. Um das windschwache Baden-Württemberg krisensicher und
klimafreundlich mit Strom zu versorgen, ist der Ausbau der Übertragungsnetze unverzichtbar. Die nun
geplante Teilprivatisierung von Transnet BW kann dem Netzausbau neuen Schwung verleihen, den grün-
schwarzen Stillstand endlich beenden. Voraussetzung ist, dass die durch den Verkauf erzielten
Einnahmen zweckgebunden investiert und nicht für Schattensubventionen grün-schwarzer
Prestigeprojekte missbraucht werden.

Gleichzeitig dürfen sich Fehler und Fahrlässigkeit der Vergangenheit nicht wiederholen. Auch nach der
Teilprivatisierung muss die Sicherheit der kritischen Infrastruktur jederzeit gewährleistet bleiben. Wir
Freie Demokraten fordern daher die genaue Überprüfung der potenziellen Käufer und eine frühzeitige
und umfassende Unterrichtung des Landtags. Viele Fragen sind noch offen – manche zu den potenziellen
Investoren, manche zur Verwendung der erzielten Gewinne, manche zur Rolle des Landes beim
geplanten Verkauf. Als Freie Demokraten werden wir die Entwicklungen genauestens verfolgen.“


